
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Aus Karlsruhe's Volksleben

Gutsch, Friedrich

Karlsruhe, 1876

Von Gardineprediche

urn:nbn:de:bsz:31-32885

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-32885


8 untine 99*＋˖·*̟— 9175 Wnnnumnnt

4
— 15 —

Pan Gardinepredichr.

14 Vor Uewermuth , ſo muß e Fraa in ' s Haus ,

ö Un ſo lang werre d' Newemenſche ' ſchunde ,
Bis daß ' r ſchließlich hat e Mädle ' funde ,
Wo for en paſſe thut un ſagt dabei :

„ Wann Se ' s erlauwe , bin ich halt ſo frei

Un heirath Ihne . “ — So Fäll ſinn net ſelte ,
Un daß die Bräutigämmer do net ſchelte ,

Iſch ſelbſchtverſchtändlich . — Vor de Flitterwoche
Werd alles Lieb ' s un Gut ' s ' r Braut verſchproche ;
Wann awer dann vorbei die Hochzeit iſch,
Un ' s kommt en Brate net recht uf ' r Tiſch ,
Un d' Supp iſch leins , un ' s ' müß halbwegs verbrennt ,

So daß ' r d' ganze ' ſchicht an d' Wand nan ſchmeiße kennt ,
Nord pfeift ' s wo anderſcht her , un d' Flitterwoche
Sinn rein for d' Katz, von wegerm ſchlechte Koche,
Un täglich zeigt ' r Mann ſich deſchperater ,
Sei ' s etz en Metzger odder Regiſchtrater .
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So iſch die ' ſchicht ! Ich red ' ſelbſcht aus Erfahrung
Un mach ' in meiner Eh' die Offenbarung ;
Dann hundertmol ſagt mir ' s mein Fraa doher :
„ Worum krieg ich nor ah en Redakteur

Un net en Menſch , wo mit Ei ' m lebt in Friede ,
Vor ſo⸗me Mann do möcht Ei ' m Gott behüte . “
Un doch bin ich im eheliche Tempel

Im Uewriche e muſchterhaft ' s Exempel .

Selbſcht auswärts denk ' e manchmol in meim Gewiſſe ,
Do hätt ' dein Fraa davon jetz hawe müſſe ,
Un thät Ei ' m d' Sehnſucht als net heimwärts treiwe ,
Könnt ' r viel länger noch im Wirthshaus bleiwe .

Wie glücklich in dem Punkt ſinn die Jungiſelle ,
Die ſitze im Bierhaus ſo lang wie ſe welle ,
Un thut ' r ſe ſchließlich dortſelbſcht nimmer leide ,

So gehn ſe nachträglich in d' Jahreszeite ,
Odder ' r Solidität zum Hohn
Von dort noch in d' Bahnhofreſchtauration .
Des ſinn dann ſo Leut , wo nix Beſſers zitreiwe

Mehr wiſſe , ' rum halte ſe ſich an ' s Kneipe ,
Un daß ſe dort einhalte Maß un Schranke ,
Ei Gott bewahr mich, do iſch kein Gedanke ,
Denn Bier un Rothwein un Schpirituoſe

Schütt ' Keiner in d' Schtiffel ; — die werre verbloſe .
Mitunter verirrt ſich im halwe Fahne
En orndlicher Eh ' mann zu denne Kumpane ;
Do werd dann erſcht vecht nach de Elfe rumzoge ,
Un wann ſe ſchpät heim komme , d' Fraa ang ' loge .
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Zuweile kommt ' s vor ah, daß Einer geht in ſich
Un denkt , guck dein arme Fraa daheim ſchind ' ſich,

Iſch ſchparſam , hebt ' s ' ſamme , mißgönnt ſich ' r Biſſe ,
Un du haſch ' s im Uewermaß heut nausg ' ſchmiſſe .
Wann Sellerr dann heimpreſſirt , denk e ' r : „ Hat ihn ; “
Du kriegſch heut ' r Kümmel ' riewe von ' r Gattin ,
Un richtich ! — Kaum erblickt ihn ſeine Wilhelmine ,

Fangt ſe ' r Marſch an ' bloſe hinter ' r Gardine :

„ So , Du biſch ah ſchon do ? — Mich wundert ' s nomme ,

Daß D' net am Achte morge früh biſch komme ;

Mit Dir werd ' s recht , Du biſch e ſauwer ' s Vögele !
Geb Acht , un ſchtoß ' r net an ' s Kinderwägele
Un weck die Klein net uf, ſchmeiß d' Lamp net runter ,
Wie Du rumzwirwelſch , ' s wär weiß Gott kein Wunder .

S ' kämt nimmer vor , ſagſch ? Laß me nor in Ruh ;

' wiß Keiner iſch von Deine Freund wie Du ,

Wo meint , er mießt ' r Letſcht ſein , wie die Lediche ,
Dir hat ' r ewe ' s ganz Jahr nix als ' pvediche .
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Trotzdem , daß D' ' r ſchon haſch vor einiche Woche ,
Du werſch noch dran denke , in d' Hand nein ' rſproche ,
Du wolltſcht De jetz beſſre , iſch ' s grad noch dieſelb ' ' ſchicht ,
Weil Dich ewe ' Unſolidheit üwerwälticht ,
Un ' r Umgang ' rnach iſch, wo trotz meine Bitte

Halt leider verderbt alle gute Sitte ,

Dann in ſo ere Geſellſchaft gehn ohne Zweifel
Die allerſolidſchte Grundſätz zum Deifel .

Die gehn jo net heim Nachts un thun ſich net ſchämme ;

4 Do braucht ' s Ei ' m natürlich net Wunder nemme ,
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Wann Der mit dabei war ; — von ſellere

Geht Keiner vor Morgens am Viere fort .

Ich Arme ſimelir ſchon ' r ganze Tag ,

Was ich ' r zum Namestag kaafe mag ,

Un hab ' r ſchon uf alle mögliche Art

Vom Haushaltungsgeld e paar Mark erſchpaart

Un deſch etz dir Dank dafor . — Was ' r Dir thut

Iſch vergebens ; awwer wart nor , des Ding iſch gut

Was brauch ich me do noch in Ausgawe ſchterze ,

net zu HerzeDu nemmſch ' r mein Predich jo

—J ſag ' s jo, der ſchloft ſchon un ſchnarcht in ſei ' m

Nein , was ' r ſich do net ärgere

So kriegt en mancher Mann daheim ſein Wich

Un thut ' s doch widder , dann ' s batt Alles nix .

Wer net von ſelwer weiß , was gut un nöthich ,

Bei dem hat ' s geſchellt , un kein Gardinepredick

Werd mehr was helfe . — Ich bin numme froh ,

Daß ich ſolid bin , un net eweſo

Wie and ' re Männer Anlaß geb' zu Klage ,

So daß mein Fraa kann zu de Andre ſage :

„ Mein Mann iſch brav un aufmerkſam , wie ledich ,

Bei ſo me Mann braucht ' s kein Gardinepredich ! “

nmui Eiuunuung REtnltttgtn ündtttemNnARe A


	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

